
Arbeitnehmern waren am 
31. Dezember 19521514297 

Die BeSchäfti,i:ten (Arbeiter, Angestellte und Beamte) in Baden-WürttCmberg 

- männlichen und 834 709 
weiblichen Geschlechts, das 
sind 64,5 vH zu 35,5 vH. 
Fast die gleiChe Relation 
wurde in allen vier Regie
rungs}lezirken festgestellt: 
Nordwürttemberg 63,5 :36,5, 
Nordbaden 65,7 :34,3, Süd

. baden 65;5 : 34,5 und Süd
württemberg - Hohenzollern 
63,8 : 36,2, 

Die größte Zahl der Ar
beitnehmer wird in der In
dustrie beschäftigt,dann fol
gen der Öffentliche Dienst, 
das Handels-, Geld- und Ver
sicherungswesen, das Bau-, 
Ausba·u- und Bauhilfsgewer
be, das· Verkehrswesen und 
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zuletzt die Urproduktion (Landwirtschaft und Bergbau). 
Der Anteil der Arlieitnehmerinnen ist besonders hoch in 
der Wirtschaftsabteilung Verarbeitendes Gewerbe" (ohne 
Eisen und Metall). Gegenübe_r Ende September 1952, 
dem Monat stärkster Beschäftigung, haben die Zahlen 
der Beschäftigten in der Wirtschaftsabteilung Bergbau, 
Gewinnung Und Verarbeitung von Steinen· und Erden,· 
Energiewirtschaft um 3771 Personen und im Bau-, Aus
bau- und Bauhilfsgewerbe um 37 992 Personen abgenom
men, in allen anderen Wirtschaftsabteilungen waren Zu
nahmen festzustellen, dodi· ei;gab sich insgesamt ein 
Absinken des Beschäftigtenstandes um 16 356 Personen. 
Dieser Rückgang war saisonbedingt; denn im Vergleich 
zum Vorjahr hat die Zahl der Besdiäftigten um 85 778 
Personen·zugenommen. Die größte Zunahme mit 28789 
(<las sind + 6,2 vH) verzeichnete die Wirtschaftsabtei
lung Eisen- und Metallerzeugung und Metallverarbeitung, 
und zwar + 20 862 männliche ( = + 5,7 vH) und + 7927 
weibliche ( = +B,2 vH) Beschäftigte. Besonders beteiligt 
waren hier der Maschinenbau ( + 11165), der Fahrzeug
haµ ( + 4937), die Eisen-, Stahl- und Metallwar'enherstel
lung ( + 3825), wobei das Sdtmuckgewerbe nicht mit
gerechnet WU.rde, die Elektroted:rnik ( + 3591) und die 
Feinmechanik und Optik ( + 2952). Stark aufgeholt hatte 

1951" · 1952 Zunahme Dez. 1952 
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auch die Wirtschaftsabi:eilung Handels-, Geld- uni Ver
sicherungswesen ( + 19 807 -= + 10,8 vH). Auch hier 
überwogen die Einstellungen weiblicher Arbeitskräfte 
( + 13 565 = + 15,4 vH) gegenüber den Männern 
( + 6242 = + 6,5 vH). Ebenso verhielt es sich bei den 
Wirtschaftsabteilungen Verkehrswesen ( + 3196 männ
liclie = + 2,8 vH und + 671 weibliche = + 4,5 vH), 
beim Verarbeitenden Geweihe (ohne Eisen und Metall) 
+ 16641 (+ 2628 = + 0,8vHmännlicheund + 14013 
= + 4,8 weiblid:ie}, bei den Öffentlichen Dienstell und 
])ienstl~istungen im öffentlicheD · Interesse + 1217 
(~1105 = ~0,7 vH männliche und +· 2322 weibliche 
= + 2 vH) und vor allem bei den ·Die~stleistungen und 
Häuslichen Diensten + 13363 (+ 1142 = + 6 vH 
männliclie und + 12 221 = + 11,1 vH weibliche). Bei 
der zuletzt genannte~ Wirtschaftsabteilung waren ins
besondere die Häuslichen Dienste. ( + 5626 und das 
Gaststättengewerbe + 5180) beteiligt: Die prozentual 
hödisten Zunahmen wurden in den Arbeitsamtsbezirken 

, Villingen (7,1 vH), Stuttgart (6,9 _vH) und Pforzheim 
(6,3 vH) festgestellt, diC niedrigsten in den Arbeits
amtsbezirken Tauberbisdiofsheim (0,3 vH), Heidelberg 
(0,7 vH), Sdiwäbis~ Hall, Balingen und RottWeil (je 
1,9 vH). Sex au er 

Die Arbeitslage im Januar und Februar 1953 

Die Monatsberichte des Landesarbeitsamts Baden
WÜrttemberg registrieren in den Monaten Januar Und 
Februar ein weiteres Ansteigen der winterlichen Ar
beitslosigkeit, doch dürfte Ende Februar die Spitze mit 
135 902 Arbeitslosen erreicht worden sein, da in den 
nördlichen, industriestarken Regierungsbezirken die 
Zahl der Arbeitslosen bereits im AbBinke.D. begriffen ist. 
Dieser erst in den letzten Tagen des Monats Fe~ruar 

· erfolgte Rückgang der Arbeitslosigkejt war bei den Ar
beitnehmerinnen stärker als bei den männlichen Arbeits
losen, so da~ sich im Land Baden-Württemberg im Ver
gleich zu Ende Januar ein weiteres Ansteigen der Ar
beitslosenkurve für männliche Arbeitnehmer und ein 
Absinken fÜr Arbeitnehmerinnen ergab. Gegenüber 
Ende Februar 1952 wurden 14 874 männliche Arbeits
lose mehr und 89 wei,bliche Arbeitslose_ weniger gezählt~ 

Die Zahl der offenen Stellen erhöhte sich gegenüber 
Ende Januar 1953 bei den männlichen Arbeitnehmern 
von 6248 auf 9248 (um 3000 48 vH) und bei-den Ar-
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Die .Arbeitslosen in Baden-Württemberg 
Ende Januar und Februar 1953 

Zahl dei Zu• biw. Abu.abm" 
Regiemogabezirk c.. Arhe.ibloBeD gegenüber J muar 

lllld l..m.d acblecbi 
31. 1 28. 

1 it11'ß Jam,ar Februar ab110lui 

Nordwürttemberg mi11nl. 26 869 26 591. - 278 -1.0 
weihl. 12 050 11868 - 182 -1,5 ... =· 38 9i9 38 459 - '" -1,2 

NordbadeD miinnl. 33 287 33 009 - 278 -0,8 
weiht 12 949 12 790 - 159 -1,2 

=•· 46_236" 45 799 - 437 -1,0 

Südh11den miinn1. 17 537 18 407 + 870 + 5,0 
weibl. 5 364 5 436 + 72 + 1,3 
ZUB. 22 901 23 84_~ + 942 + 4,1 

Südwürl temberg-Hohenz. miinnl. 18 .. 730 20 209 + 1479 + 7,9 
woibl. 3 8·04 3 787 - 17 -0,5 
ZUB. 22 534 23 996 + 1462 + 6,5 

Baden-Württemberg mii.nnl: 96 423 98 216 + l ·793 + 1,9 
weihl. 34-167 33 881 - 286 -0,8 
ZUB. 130 590 !32 097 + 1 507 + 1,2 



beitnehmerinnen von 8499 auf 10 205 (um 1706 = 
20,1 vH). Von den 19 453 offenen Stellen Ende Februar 
1953 entfielen 6913 auf industrielle und handwerkliche 
Berufe, 4843 auf Berufe der Haushalts- und Gesund
heitspflege und 3773 auf land- und forstwirtschaftliche 
Berufe; der Rest verteilte sich auf die übrigen Berufs
gruppen. Während des Monats Februar wurden 32 091 
Arbeitsplätze besetzt, das waren 6189 mehr als im Ja
nuar. 

Nach Berufsgruppen ergab sich folgende Entlastung 
der Arbeitslage: Einstellungen von Bauarbeitern ließ 
die Zahl der Arbeitslosen in dieser Berufsgruppe von 
42 569 auf 39 247, um 3322 absinken. Absolut am größ
ten war hier der Rückgang bei den Baustätten- und Erd
bewegungsarbeitern (- 995) und bei den Maurern 
(- 854), während bei den Straßen- und Tiefbauern 
(-161) das ~urückgehen.. der Arbeitslosigkeit relativ 

bedeutend war. Aber auch bei den Malern und Lackie
rern wurde eine fühlbare Entlastung der angespannten 
Arbeitslage festgestellt (- 260), ebenso bei den Dach
deckern (- 95). Für Zimmerleute wareri die Aussichten 
auf Neueinstellung noch nidit in cJiesem Ausmaß ge
geben (- 8). Eine bemerkenswerte Abnahme der Ar
beitslosigkeit war noch in den Berufsgruppen Textilher
steller und Textilverarbeiter (- 323) und Papierher
steller und Papierverarbeiter (- 108) festzustellen. 

Versd1ärfend wirkte die Zunahme der Arbeitslosig
keit in folgenden Berufsgruppen: Forst-, Jagd- und Fi
sd1ereiberufe ( + 2122), Holzverarbeiter und zugehörige 
Berufe ( + 1226), Metallerzeuger und Metallverarbeiter 
( + 517), Gesundheits- und Körperpflegeberufe ( + 404), 
Hilfsberufe 'der Stofferzeugung und Stoffverarbeitung 
( + 402), kaufmännisdie Berufe ( + 328) und in den 
Verkehrsberufen ( + 262). x 

Der Preisindex für die Lebenshaltung in Baden-Württemberg 
im Monat März 1953 

Nachdem der Gesamtindex für die mittlere Ver
brauchergruppe seit Dezember 1952 rückläufig gewesen 
war, stieg er im März 1953 gegenüber Februar 1953 wie
der geringfügig an. Preissteigerungen in den Gruppen 
Ernährung und Heizung und Beleuchtung standen Preis
rückgänge in den Gruppen Hausrat, Bekleidung, Reini
gung und Körperpflege und Bildung und Unterhaltung 
gegenüber. Doch konnten sie die Preisanstiege im Ge
samtdurchsdmitt nicht ausgleichen. 

Bei der Gruppe Ernährung. erhöhten sich die Brot• 
ausgaben nad:i Fortfall der Subventionierung des Kon
sumbrotes. Die Verteuerung wurde jedoch durd:i Preis
rückgänge bei Butter, Schweinefleisch, Schmalz und Fi
schen stark abgesdiwächt. 

Am stärksten machte sich die Verteuerung der Brot
ausgaben bei .der unteren Verbrauchergruppe bemerk
bar. Bei der gehobenen Verbrauchergruppe ging da
gegen der Gesamtindex zurück, da bei dieser Gruppe der 
Verbrauch an Konsumbrot von jeher nur von geringer 
Bedeutung war. 

Originalba.sis Umb111ierr 
1950 = 100 1938 = 100 

Gruppen 
Febr. 

1 

'-l!ln 1-"ebr. 
1 

!',liirz 

1953 1953 1953 1953 

l\linlere Verbraud::i.ergruppe 
Ernährung .... 112,J 112,7 lß.1,9 185,6 

Getränke und Tabakwaren 99,2 99,2 265,2 265,l 

Wohnung ................. 106,3 106,3 112,1 112,1 

Heizung und Beleuditung ... 123,8 124,0 168,8 169,1 

Hanuat .................. 107,2 106,6 187,9 187,0 

Bekleidung ·············•· 101,3 100,8 178,0 177,0 

Rei.higung und Körperpflege . 105,2 10.J, 7 170, 7 169,9 

Bildung und Unterhaltung 112,6 112,3 146,1 145,7 

Verkehr . ......... 116,6 116,6 157,9 ]57,9 

Lebenshaltung insgesamt .. 109,5 109,6 171,l 171,2 

Gehobene Verbrauchergruppe 

Lebenshuhung insgesamt .... 1109,0 1 1aa,1 1 m,, 1 m.1 1 

Untere Verbrauchergruppe 
Lebenshaltung insgesamt . , .. 1 no~ 1 uo,a l 166,7 l 161,1 1 

Vertrnd. 
lliin53 ge• 
geuFebr.53 

in \'II 

+ 0,4 

+ 0,2 
-0,6 

-0,5 

-0,5 

-0,3 

+ 0,1 

-0,3 

+ 0,6 

BAUTATIGKEIT.UND WOHNUNGSWESEN 

Die Bautätigkeit im Januar 1953 

Im J an.uar 1953 wurden insgesamt 1864 Genehmigun
geri für den Bau von Wohn- und Nichtwohngehäuden 
erteilt. Das entspricht fast genau der Situatio:µ desselben 

_Mcinats im Vorjahr, Der leichte Rückgang um 12 vH 
gegenüber dem Dezember 1952 beruht in der Haupt
sache auf saisonalen Gründen. Der Anteil an sämtlichen 
Baugenehm.igungen betrug bei den Wohngebäuden 
62 yH, bei den Nichtwohngebäuden 38 vH. Unter den 
Wohngebäuden. hatten wiederum die Neubauten den 
Vorrang, während die Zahl der Wiederaufbauten und 
Umhauten kaum nennenswert ist. Die Aufgliederung 
nacl:i Bauherren läßt erkennen, daß die privaten Bau
herren eioschließlid:t der freien Wohnungsunternehmen 
sowie cler Erwerbs- und Wirtschaftsunternehmen hin
sichtlich der Baugenehmigungen überwiegen, nämlich zu 
77 vH bei Wohngebäuden und zu 89 vH bei Nichtwohn

. gebäuden. Für sämtliche Bauvorhaben wurden insge
samt 1 903 000 cbm umbauter Raum vorgesehen. Auf 
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die Neubauten von Wohngebäuden bezogen, ergibt dies 
einen Gesamtdurchschnitt von 805 cbm je Gebäude. Die 
Zahl der in Wohn- und Nichtwohngebäuden geplanten 
Wohnungen beläuft sidi auf 3106, wovon der größere 
Teil der Initiative privater Bauherren (65 vH) zuzu
schreiben ist, ein weiterer Teil auf gemeinnützige Woh
nungsunternehmen (32 vH) und der Rest auf Behörden 
und Körperschaften des öffentlichen Rechts (3 vH) ent• 
fallen. Die veranschlagten Baukosten für die 1864 Bau
. vorhaben betragen 73 172 000 DM. Hiervon werden 
63 vH für Wohngebäude und 37 vH für Nichtwohn
gebäude beansprucht. Danach stellt sich, auf sämtliche 
Neubauten umgelegt, das Wohngebäude im Gesamt
.durchschnitt auf 37 000 DM u·nd die Wohnung auf 
15 300 DM. 

An den Baugenehmigungen haben die einzelnen Re
gierungsbezirke verschieden großen Anteil. Nordwürt
temberg steht mit 503 Wohngebäuden und 2i8 Nicht-


